
Basel als Gastgeberstadt
geschrieben von Enesa Sefedini | Juni 23, 2026
Am  7.  Mai  2026  fand  die  Delegiertenversammlung  des
Zentralverbands Öffentliches Personal Schweiz in Basel statt.
Die Stadt am Rhein bot mit ihrer Geschichte, ihrer kulturellen
Vielfalt  und  ihrer  besonderen  Lage  im  Dreiländereck  einen
passenden Rahmen für die diesjährige Zusammenkunft.

Für die Vorstandsmitglieder begann die Veranstaltung bereits
am Vorabend. Sie wurden von Dr. Gregor Thomi, Präsident des
Baselstädtischen Angestellten-Verbandes (BAV), empfangen. In
angenehmer Atmosphäre bot sich Gelegenheit für erste Gespräche
und den persönlichen Austausch.

Am  Tag  der  Delegiertenversammlung  trafen  sich  die
Teilnehmenden im traditionsreichen Restaurant Löwenzorn. Der
Tagungsort  bot  den  passenden  Rahmen  für  die  morgendliche
Vorstandssitzung  sowie  die  anschliessende
Delegiertenversammlung mit Vertreterinnen und Vertretern der
Staatspersonal-, Gemeinde- und Fachverbände.

Zu  Beginn  der  Versammlung  richtete  Dr.  Gregor  Thomi  sein
Grusswort an die Delegierten. Dabei erinnerte er an die bald
130-jährige Zusammenarbeit zwischen dem ZV und dem BAV und
betonte die langjährige Verbundenheit zwischen den Verbänden.
 

Rückblick auf das vergangene Jahr
Im Zentrum der Delegiertenversammlung stand der Jahresbericht
2025. Zentralpräsident Urs Stauffer blickte auf die politische
und wirtschaftliche Entwicklung des vergangenen Jahres zurück.
Die wirtschaftliche Lage der öffentlichen Hand in der Schweiz
bezeichnete er weiterhin als stabil. Dadurch habe sich die
öffentliche  Hand  auch  im  Jahr  2025  als  verlässliche
Arbeitgeberin  präsentieren  können.

Gleichzeitig verwies er darauf, dass die Diskussionen rund um
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Arbeitsbedingungen, Löhne und Stellen im öffentlichen Dienst
zugenommen  haben.  Diese  Entwicklungen  würden  die  Verbände
weiterhin beschäftigen und erforderten auch in Zukunft ein
aktives  Engagement  für  die  Anliegen  des  öffentlichen
Personals.

Der  Jahresbericht  wurde  von  den  Delegierten  einstimmig
genehmigt.

Statutarische Geschäfte und Finanzen
Die  statutarischen  Geschäfte  konnten  speditiv  behandelt
werden.  Nach  der  Genehmigung  des  Protokolls  der
Delegiertenversammlung  2025  wurde  die  Jahresrechnung  2025
vorgestellt. Auch der Revisorenbericht wurde präsentiert. Die
Delegierten genehmigten die Rechnung einstimmig.

Ebenso  wurde  der  Mitgliederbeitrag  für  das  Jahr  2027
unverändert  bestätigt.  Das  Budget  2027  fand  ebenfalls  die
Zustimmung der Delegierten. Dabei wurde darauf hingewiesen,
dass  künftige  Fachtagungen  teilweise  über  den  Aktionsfonds
finanziert  werden  können.  Dank  einer  soliden  Finanzplanung
verfügt der Verband über eine gute Grundlage für zukünftige
Projekte und Aktivitäten.  

Wahlen und Verabschiedungen
Ein besonderer Moment der diesjährigen Delegiertenversammlung
war  die  Verabschiedung  von  Kurt  Gasser  aus  Köniz.  Nach
langjährigem  Engagement  im  Vorstand  des  ZV  wurde  ihm  für
seinen  grossen  Einsatz  gedankt.  Als  Anerkennung  seiner
Verdienste  wählten  ihn  die  Delegierten  einstimmig  zum
Ehrenmitglied.

Im Rahmen der Wahlen bestätigte die Delegiertenversammlung Urs
Stauffer einstimmig als Präsidenten. Auch die Mitglieder des
Vorstands und der Geschäftsleitung wurden wiedergewählt. Farah



Fasiolo und Lukas Bieri wurden für eine weitere zweijährige
Amtsdauer bestätigt.  

Vorstellung der Mitgliedschaftssoftware Webling
Im  Anschluss  stellte  Enesa  Sefedini  die
Mitgliedschaftssoftware Webling vor. Sie zeigte auf, wie die
Plattform  die  Verbände  in  ihrer  täglichen  Administration
unterstützen kann und welche Vorteile sich daraus für die
Mitglieder ergeben.

Besonders begrüsst wurde, dass die Nutzung der Software für
die angeschlossenen Verbände kostenlos möglich ist, da die
Finanzierung  durch  den  ZV  übernommen  wird.  Ziel  ist  es,
administrative Abläufe zu vereinfachen und die Zusammenarbeit
innerhalb der Verbände weiter zu unterstützen.  

Chur als Tagungsort 2027
Die Delegiertenversammlung bestimmte Chur als Austragungsort
der  DV  2027.  Die  älteste  Stadt  der  Schweiz  wird  die
Delegierten  am  13.  Mai  2027  empfangen.

Chur verbindet historische Tradition mit einer eindrucksvollen
Bergkulisse und bietet einen passenden Rahmen für die nächste
Zusammenkunft  des  ZV.  Bereits  heute  darf  man  sich  auf
interessante  Begegnungen  und  einen  weiteren  konstruktiven
Austausch freuen.  

Basler Traditionen und ein gelungener Abschluss
Nach Abschluss der statutarischen Geschäfte sorgte zunächst
Stefan Uehlinger mit seinem Referat über Schnitzelbangg und
Fasnacht für einen unterhaltsamen Beitrag. Mit viel Humor und
spannenden Einblicken in das Basler Brauchtum brachte er die
Anwesenden immer wieder zum Lachen und lockerte die Stimmung
auf.

Im Anschluss referierte Dr. Willi H.T. Rühl über die Zünfte



und  Gesellschaften  der  Stadt  Basel.  Er  vermittelte  den
Delegierten  interessante  Hintergründe  zur  Geschichte  und
Bedeutung dieser traditionsreichen Institutionen und rundete
den Basler Teil der Veranstaltung ab.

Beim anschliessenden Apéro im Restaurant Löwenzorn bot sich
den  Delegierten  und  Gästen  Gelegenheit  zum  persönlichen
Austausch.  In  angenehmer  Atmosphäre  wurden  Gespräche
weitergeführt und Kontakte gepflegt, bevor die Teilnehmenden
die Heimreise antraten.

 

Jahresbericht 2025
geschrieben von Urs Stauffer | Juni 23, 2026
Zudem: Öffentliches Personal Schweiz hat in den beiden letzten
Jahren erhebliche Sparmassnahmen unternommen, um Ausgaben und
Einnahmen  im  Lot  zu  halten.  Er  hat  unter  anderem  die
Digitalisierung weiter vorangetrieben – dies alles mit dem
Ziel, sich ab 2025 wieder in ruhigeren finanziellen Gewässern
zu  bewegen.  Trotzdem  war  ein  Verlust  im  mittleren
fünfstelligen  Bereich  budgetiert.  Wir  haben  unser  Ziel
übertroffen! Die Rechnung ist ausgeglichen und der Einsatz hat
sich  gelohnt.  Doch  es  bleibt  noch  mehr  zu  tun.  Schnelle
Entscheide  bei  kostengünstigen  Strukturen  sind  für  den  ZV
gefragt. Daran sind wir. Auch bei den Leistungsträgern des ZV,
die sich engagieren, müssen neue Wege gefunden werden. Wir
müssen uns verjüngen, und zwar schnell. – Das war bereits im
letzten Jahr der Wunsch, hier steht die Umsetzung noch aus.

Die Einführung des Rechtsschutzes für alle, ein intensives
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Vorhaben  der  letzten  Jahre,  war  aufwändig,  ist  aber
erfolgreich  vollzogen.  Die  Digitalisierung  unserer  ZV-Info
auch.

„Politische“ Themen

Fachkräftemangel
Der drohende Fachkräftemangel war Thema der letzten Jahre.
Öffentliches  Personal  Schweiz  hat  sich  in  dieser  Frage
engagiert,  das  Thema  in  Weiterbildungsveranstaltungen
bearbeitet und zu den Problemen publiziert. Allerdings: in den
letzten Monaten zeichnete sich ab, dass der Fachkräftemangel
nicht die Entwicklung nimmt, die man noch vor zwei Jahren
prognostiziert  hatte.  KI  und  die  damit  verbundene
Effizienzsteigerung  scheint  in  den  nicht  handwerklichen
Berufen dazu zu führen, dass der Fachkräftemangel etwas an
Bedeutung  verloren  hat,  insbesondere  bei  den  akademischen
Berufen überwiegen nicht mehr die offenen Stellen die Zahl der
Arbeitsuchenden.

Das  ist  eine  zwiespältige  Entwicklung,  da  der
Arbeitnehmermarkt für den Arbeitnehmenden eine gute Sache ist,
auf der anderen Seite ist der Mangel an geeigneten, fähigen
Kolleginnen  und  Kollegen  in  Dienst  unerfreulich,  da  die
Arbeitsqualität sinkt und die Arbeitslast steigt – denn: die
Erfüllung öffentlicher Aufgaben ist nicht freiwillig, sie muss
erledigt  werden.  Fehlen  die  Arbeitskolleginnen  und
Arbeitskollegen,  lastet  der  Druck  übermässig  auf  den
verbleibenden Mitarbeitenden in der öffentlichen Verwaltung.
Und das darf nicht sein.

KI und die Auswirkungen auf den öffentlichen Dienst
Öffentliches Personal Schweiz beschäftigt sich bereits seit
zwei Jahren intensiv mit den Herausforderungen, wie sie KI an
die öffentliche Verwaltung stellt. Das Thema wurde in zwei
Weiterbildungsveranstaltungen  (Fachtagung  Brunnen)  intensiv
vorgestellt und diskutiert. Nach jeder Veranstaltung dachte
man,  das  nächste  Mal  müssen  neue  Themen  her,  aber  weit



gefehlt: Die Entwicklung ist derart rasend schnell, dass der
Weiterbildungstakt  von  einem  Jahr  den  Anforderungen  schon
nicht mehr genügt, von unnötigen Wiederholungen kann deshalb
keine Rede sein.

Die öffentliche Verwaltung ist an das Amtsgeheimnis gebunden.
Der  Beizug  von  KI  ohne  entsprechende  Schutzmassnahmen  ist
deshalb nicht möglich. Die Kantone haben deshalb begonnen,
ihre eigene KI-Cloud zu bilden und den Mitarbeitenden zur
Erledigung  ihrer  Arbeiten  zur  Verfügung  zu  stellen.  Das
funktioniert  bis  anhin  eher  mässig,  die  Datenlage  erlaubt
keine  Höchstleistungen.  Es  ist  schwierig  abzuschätzen,  mit
welchen konkreten Auswirkungen auf den öffentlichen Dienst zu
rechnen  ist.  Aber  seien  wir  ehrlich:  Die  Entwicklung  ist
derart  schnell  und  bringt  bereits  heute  erstaunliche
Resultate, dass ohne Zweifel damit gerechnet werden muss, dass
sich  die  Arbeitslast,  die  Arbeitsqualität  und  die
Stellenprofile im öffentlichen Dienst erheblich ändern werden.
Wir sind gefragt, diese Entwicklung genau anzuschauen und bei
der Umgestaltung des öffentlichen Dienstes seriös und nicht
überhastet vorzugehen.

Löhne
Erstmals seit Jahren wird in der Schweiz davon gesprochen,
dass die Löhne im öffentlichen Dienst die Privatwirtschaft
übermässig  konkurrenzieren.  Forderungen  nach  Lohnsenkungen
(insbesondere auf Bundesebene) sind die Folge. Das Ganze ist
nicht nur oder jedenfalls nicht in erster Linie eine Frage
fehlender  finanzieller  Mittel  (Überschüsse  statt
prognostizierter  Verluste  sind  auf  kantonaler  Ebene
tatsächlich regelmässig anzutreffen), sondern zu einem guten
Teil auf den Druck aus der Privatwirtschaft zurückzuführen.
Diese nämlich hatte Mühe, so jedenfalls wird das behauptet,
mit den Löhnen im öffentlichen Dienst mitzuhalten. Daraus wird
ziemlich eilig der Schluss gezogen, die Löhne im öffentlichen
Dienst seien zu hoch und seien herabzusetzen.

Doch ist das so einfach? Das glauben wir nicht. Die Sache ist



wesentlich  differenzierter  zu  sehen:  die  den  Babyboomer-
nachfolgenden Generationen suchen mehr Sinn in der Arbeit als
den blossen finanziellen Erfolg. Diese Feststellung ist keine
Wertung, weder für die eine noch die andere Generation. Aber
die  Entwicklung  zeigt,  dass  junge  Menschen  öfters  dort
arbeiten möchten, wo es für sie Sinn macht. Sinnhaftigkeit der
Aufgaben findet man in der öffentlichen Verwaltung gut. Auch
hier:  selbstverständlich  bietet  auch  die  Privatwirtschaft
Tätigkeitsfelder, die sehr wichtig sind und die sehr viel Sinn
machen – aber die Erzielung von Gewinn ist eben doch ein
erheblicher  Treiber,  der  mit  den  Zielen  des  einzelnen
Mitarbeitenden  in  Konflikt  stehen  kann.

Deshalb glauben wir: die Attraktivität im öffentlichen Dienst
ist nicht eine Frage des Geldes, sondern der Qualität der
Arbeit, die man hier findet.

Veranstaltungen

Delegiertenversammlung Glarus
2025  wurde  zum  vierten  Mal  die  Delegiertenversammlung  als
halbtägige  Veranstaltung  durchgeführt.  Ziel  der
Geschäftsleitung  und  des  Vorstands  war  es,  mit  einem
attraktiven  Programm  viele  Delegierte  für  die  Teilnahme
gewinnen zu können. Der Tagungsort Glarus bot hierfür eine
gute Voraussetzung: Klein, aber fein, Glarus ist eine Reise
wert: der kompakte Ortskern mit einigen historischen Gebäuden,
die  Landsgemeinde-Stätte  als  Ort  der  gelebten  direkten
Demokratie, das politische Zentrum und die Verwaltung, die
Kirche mit den markanten Türmen, der Park beim Bahnhof, das
eigene Kunsthaus, die Spezialitätenlädeli wie das Glarussell
oder die Markthalle mit den Glarner Tüechli, der berühmten
Glarner Pastete und dem Ziger – das alles umgeben von einer
wunderbaren,  bergigen  Landschaft.  Der  Tagungsort  im
Landratssaal  erwies  sich  als  Volltreffer,  ausgestattet  mit
allen technischen Hilfsmitteln, gediegen und würdig gestaltet,
genau  der  richtige  Rahmen  für  die  morgendliche
Vorstandssitzung und den Empfang und Tagungsort für die etwas



über 60 Delegierten der dem ZV angeschlossenen Verbände. OK-
Präsident Peter Stengele eröffnete die Tagung sehr treffend
mit dem ersten Vers des Gedichts über das Glarnerland:

Üsers Ländli isch nu chli,
aber schü, was will mä meh
chänd ihr liäbä Lüüt ämal
und es gfall üch überall.

Als  Vertreter  der  Regierung  waren  Regierungsrat  und
gleichzeitig  Landesstatthalter  Dr.  Markus  Heer  sowie  der
Präsident der Gemeinde Glarus Nord, Fridolin Staub, anwesend.

Fachtagung in Brunnen
Es war eine seht gut besuchte Fachtagung des ZV in Brunnen.
Gegen 100 Personen trafen sich zur Fachtagung in Brunnen zu
unserem Traditionsanlasses. Und sie wurden nicht enttäuscht.

Erster (erneuter) Themenschwerpunkt war KI. Es wurde allen
klar:  Wir  müssen  uns  auseinandersetzen  mit  den  digitalen
Entwicklungen und bei der KI im Speziellen. Ihre Anwendung
bietet  Chancen,  bedarf  aber  auch  der  bewussten  und
aufmerksamen Anwendung, um ihren Nutzen entfalten zu lassen.
Und ihre Entwicklung ist rasant und unaufhaltsam und wird uns
auf Dauer begleiten oder, wie es eine Referentin treffend
ausführte: «Die KI ist gekommen, um zu bleiben.» Deshalb:
Führe  KI  dorthin,  wo  du  sie  willst,  war  die  Kernaussage.
Voraussetzung dafür ist, dass man die richtigen Prompts mit
den entsprechenden Rahmenbedingungen setzt. Oder wie es die
Referentin  sagte:  «Du  wählst  zwischen  geschlossenen  und
offenen,  zwischen  transformativen  und  generativen  Prompts:
klar  überprüfbare  Antworten  bei  den  einen  Prompts,  keine
eindeutigen  Antworten,  aber  Öffnung  für  verschiedene
Sichtweisen und Interpretationen bei den andern, Umwandlung
von  Inhalten  bei  den  dritten  transformativen  Prompts  und
Generierung  von  neuen  Inhalten,  kreativen  Schöpfungen  und
Erweiterung von Bestehendem. Lass dich bei all dem nicht durch
Irrwege  der  KI  hinters  Licht  führen.  KI  baut  auf



Wahrscheinlichkeiten  auf  und  halluziniert  dementsprechend
immer wieder. Prüfe mit den Quellen, ob die Wahrscheinlichkeit
effektiv die Wahrheit in sich hat.»

Online überzeugend auftreten, Datenschutz und KI, die aktuelle
Rechtsprechung  im  öffentlichen  Personalrecht  und  die
Entwicklung der Berufsbilder in der öffentlichen Verwaltung
waren  weitere  Themen  einer  Tagung  mit  überzeugenden
Referentinnen  und  Referenten.

Die Fachtagung in Brunnen bietet aber jeweils nicht nur eine
hervorragende  Möglichkeit  zur  Weiterbildung,  sondern  sie
ermöglicht auch das Kennenlernen anderer Teilnehmenden und den
Erfahrungsaustausch  mit  Kolleginnen  und  Kollegen,  sei  es
während den Pausen, beim Abendessen oder beim anschliessenden
gemütlichen Zusammensein. Engagement bedeutet nicht immer nur
Arbeit, sondern kann und soll auch Vergnügen sein.

Mit Freude hat die Geschäftsleitung gesehen, dass auch viele
jüngere Mitglieder den Weg nach Brunnen gefunden haben. Wir
hoffen,  dass  sich  dieser  Trend  2026  fortsetzen  wird.  Wir
werden  mit  einem  attraktiven  Programm  unseren  Teil  dazu
beitragen.

Rechtsberatung
Die  personalrechtliche  Beratung  der  Mitgliedverbände  und
Einzelmitglieder wurde im Berichtsjahr, wie nicht anders zu
erwarten war, häufig in Anspruch genommen. Im Zentrum standen
dabei  Lohnfragen  und  zahlreiche  Verfahren  bezüglich  der
Beendigung  von  Arbeitsverhältnissen.  Öffentliches  Personal
Schweiz versucht wie bis anhin, kleinere Anfragen schnell und
unbürokratisch  am  Telefon  zu  beantworten.  Oftmals  genügen
diese Auskünfte zum Lösen von Problemen und ist kein Verfahren
gegen den Arbeitgeber notwendig.

Leider  war  auch  2025  zu  erkennen,  dass  der  Rechtsschutz
trotzdem  erheblich  in  Anspruch  genommen  werden  musste.
Differenzen in der Besoldung und ein hartes Vorgehen einzelner



Arbeitgeber gegen Mitarbeitende, die den Leistungsansprüchen
nicht genügen sollen, waren die Hauptthemen. In diesen Fällen
wird  gleichwohl  versucht,  eine  Einigung,  wenn  auch  unter
Beteiligung  der  Schlichtungsstelle,  herbeizuführen.  Die
Vertretung ist hier sinnvoll, weil der Arbeitgeber in aller
Regel  mit  personalrechtlich  qualifiziertem  Personal  in  die
Auseinandersetzung  einsteigt  und  letztlich  auch  nicht
persönlich  betroffen  ist.  Unsere  Rechtsschutzversicherung
bringt  den  Mitgliedern  die  nötige  Unterstützung  und
Sicherheit.

Vernetzung mit anderen Dachorganisationen
Um  sich  auf  nationaler  Ebene  Gehör  zu  verschaffen  sowie
kantonal und kommunal Einfluss geltend zu machen, braucht es
die  Vernetzung  mit  anderen  Dachorganisationen  aus  dem
Personalbereich.  Die  Ebenrainkonferenz,  verbunden  mit  dem
Beobachterstatus beim Schweizerischen Gewerkschaftsbund, sind
die Grundpfeiler für Öffentliches Personal Schweiz, um darauf
ihr Netzwerk aufzubauen und zu verfestigen. Die zahlreichen
Einladungen  zu  informativen  und  gewinnbringenden  Partner-
Events bilden dazu eine hervorragende Möglichkeit.

Auch  auf  internationaler  Ebene  ist  der  ZV  aktiv:  Der
regelmässige Austausch mit unseren Kolleginnen und Kollegen
des Verbandes von Baden-Württemberg ist jedesmal befruchtend.
Dazu  bietet  unsere  europäische  Dachorganisation  CESI
hochinteressante  Veranstaltungen,  die  thematisch  letztlich
auch  uns  betreffen  und  an  denen  der  ZV  dann  und  wann
teilnimmt. Unsere Mitgliedschaft bei der CESI ist durch das
zwischen der EU-Kommission und der Schweiz zu verhandelnde EU-
Dossier  von  besonderer  Bedeutung,  da  je  nach
Verhandlungsresultat Auswirkungen bis auf die kantonale und
kommunale Ebene zu erwarten sind. Die CESI als, wie der ZV,
politisch  unabhängige  Dachorganisation,  pflegt  auf
europäischer  Ebene  die  politischen  Kanäle  zu  allen
Entscheidungsträgern.



Delegiertenversammlung vom 8.
Mai 2025 in Glarus
geschrieben von Enesa Sefedini | Juni 23, 2026
Kl ein, aber fein, Glarus ist eine Reise wert: der kompakte
Ortskern mit einigen historischen Gebäuden, die Landsgemeinde-
Stätte  als  Ort  der  gelebten  direkten  Demokratie,  das
politische Zentrum und die Verwaltung, die Kirche mit den
markanten Türmen, der Park beim Bahnhof, das eigene Kunsthaus,
die schmucken Spezialitätenlädeli wie das Glarussell oder die
Markthalle  mit  den  Glarner  Tüechli,  der  berühmten  Glarner
Pastete, dem Ziger oder was immer einem zum Naschen gluschtet.
Und nicht zu vergessen die wunderbare bergige Landschaft mit
seinen Tälern ringsum. Es ist aber auch ganz schön was los im
Kantonshauptort: Verschiedene Märkte wie der Frühlings- und
Künstlermarkt oder der Landsgemeindemarkt laden zum Besuch, es
wird  auf  Showacts  und  klassische  wie  moderne  Konzerte
aufmerksam gemacht und von den Plakatwänden lacht Peach Weber
entgegen, der in der (proppenvollen) Aula mit einem seiner
ersten Konzerte der neuen Tournée mit seinen Gägs Hof hielt.
Glarus mit seinen ca. 6’000 Einwohnerinnen und Einwohnern hat
einen eigenen Charme und eine eigene Bedeutung.

Dies erfuhren einige Vorstandsmitglieder, die am Vortag der DV
angereist waren und sich aufmachten, das Städtli zu erkunden
und die Taschen gefüllt mit den genannten Spezialitäten zum
Hotel  Glarnerhof  zurückkehrten.  Dort  wurden  sie  von  Peter
Stengele,  dem  sehr  aktiven  Präsidenten  und  Urgestein  des
organisierenden  Verbandes  des  Glarner  Staats-  und
Gemeindepersonals,  empfangen.  Der  Vorstand  genoss  die
Gelegenheit des gemütlichen Beisammenseins den Abend hindurch.

Der Tag darauf war dann durchgetaktet, vom örtlichen OK um
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Andreas Krebs und Peter Stengele mit ihren Helferinnen und
Helfern umsichtig vorbereitet. Der Tagungsort im Landratssaal
erwies  sich  als  Volltreffer,  ausgestattet  mit  allen
technischen  Hilfsmitteln,  bescheiden  und  doch  gediegen  und
würdig  gestaltet,  genau  der  richtige  Rahmen  für  die
morgendliche Vorstandssitzung und den Empfang und Tagungsort
für  die  Delegierten  der  einzelnen  dem  ZV  angeschlossenen
Verbände.

Die  etwas  über  60  Teilnehmenden  aus  etwa  30  Staats-  und
Gemeindepersonalverbänden  durften  schon  beim  Eintreffen  ein
leckeres  Glarner  Spezialitäten-«Bhaltis»  als  Geschenk  in
Empfang  nehmen,  spendiert  vom  Regierungsrat  des  Kantons
Glarus. Der OK-Präsident Peter Stengele eröffnete darauf die
Tagung sehr treffend mit dem ersten Vers des Gedichts über das
Glarnerland:

Üsers Ländli isch nu chli,
aber schü, was will mä meh
chänd ihr liäbä Lüüt ämal
und es gfall üch überall.

Genau so wohl fühlten sich die Delegierten und Gäste im Saal
und im schmucken Glarus. Als Vertreter der Regierung liessen
es sich Regierungsrat und gleichzeitig Landesstatthalter Dr.
Markus Heer sowie der Präsident der Gemeinde Glarus Nord,
Fridolin Staub, nicht nehmen, die Vertreterinnen und Vertreter
aus der ganzen Schweiz persönlich zu begrüssen. Man spürte aus
ihren  Worten  die  Verbundenheit  und  die  gegenseitige
Wertschätzung  und  damit  auch,  dass  im  Kanton  Glarus  das
Gespräch  mit  dem  Staats-  und  Gemeindepersonalverband  als
Dialog geführt wird.

Die Stimme des Präsidenten: Der ZV ist ein aktiver Verband und



bietet viel
Urs Stauffer nutzte die Gelegenheit, um als Ergänzung zum
schriftlichen Jahresbericht einen umfassenden tour d’horizon
über die Aktivitäten des ZV zu machen. Was die Delegierten zu
hören  bekamen,  brachte  sie  zum  Staunen.  Mit  einem
Mindestbestand  im  Sekretariat  werden  Tausende  von
Arbeitsschritten  hinter  den  Kulissen  geleistet  und  dafür
gesorgt, dass die gesamte Administration wie auch ein grosser
Teil des Operativen bewältigt werden können. Aber auch die
Geschäftsleitung  und  der  Vorstand  sind  weit  mehr  als
strategische Organe und deren Mitglieder legen nach Kräften
und zum Teil unter sehr grossem zeitlichen Aufwand Hand an,
damit das Verbandsschiff auf Kurs bleibt.

Dies ist in hohem Masse der Fall, denn gerade nach den sich in
letzter  Zeit  stellenden  Herausforderungen  hat  die
Verbandsleitung  rasch  und  dezidiert  reagiert  und  die
finanzielle  Lage  ausgeglichen,  sodass  die  Kernaufgaben
bewältigt werden können.

Was alles an Dienstleistungen geboten wird, lässt sich mehr
als sehen:

• Änderungen von Personalbestimmungen, Statutenänderungen oder
Homeoffice? Der ZV verfügt über
   Musterreglemente.
•  Rechtsprobleme?  Erstberatung  durch  den  Verband  und  bei
Bedarf das Einschalten der
   Rechtsschutzversicherung.
• Erleichterung der Administration? Webling richtet’s.
•  Revisionen  des  Personalrechts?  Der  ZV  hilft  bei
Vernehmlassungen.
• Vergünstigungen gefällig? Der ZV hält attraktive Angebote
für Versicherungen und Flottenrabatte bereit.
• Wo bilde ich mich weiter? Jedes Jahr richtet der ZV in
Brunnen eine attraktive Tagung aus und in der
   ZV-Info resp. dem Newsletter werden regelmässig Rechtsfälle
fachkundig beschrieben und kommentiert.



• Lohnfragen? Der ZV gibt jedes Jahr Lohnempfehlungen ab und
publiziert zudem laufend Lohnvergleiche
   aus Kantonen und Städten/Gemeinden.
•  Pensionskassenfragen?  Der  ZV  ist  im  Vorstand  des
schweizweiten  PK-Netzes  vertreten?
• Erfahrungsaustausch? Der ZV ist in der parlamentarischen
Gruppe des Bundes für Arbeit engagiert wie
  auch  massgeblicher  Teil  der  von  unserem  Verband
mitbegründeten  Ebenrainkonferenz,  die  ca.  700’000
  Arbeitnehmende vertritt.

 

Ein neuer Verband
Die Versammlung liess sich gerne vom Zentralpräsidenten Urs
Stauffer  darüber  orientieren,  dass  der  Vorstand  an  der
morgendlichen Sitzung den Zürcher Verband der Lehrkräfte in
der  Berufsbildung  mit  über  600  Mitgliedern  in  den  ZV
aufgenommen hat. Dessen Präsident Konrad Kuoni nahm bereits an
der Versammlung teil.

Die statutarischen Geschäfte: Die Herausforderungen gemeistert
Der  ZV  musste  zur  Kenntnis  nehmen,  dass  unsere
Versicherungspartner ihre Rückerstattungen – auf Weisung der
FINMA – massiv reduzieren mussten. Über Fr. 100’000 geringere
Einnahmen, das geht ans Eingemachte. Der ZV musste reagieren,
um den Finanzhaushalt nicht arg ins Trudeln kommen zu lassen.
Und er tat es, indem die Digitalisierung der ZV-Info innert
ganz kurzer Zeit zu greifen hatte. Bye bye Printausgabe der
Verbandszeitschrift,  aber  Auferstehung  in  neuer  Form.  Der
Herausforderung,  von  allen  Mitgliedern  die  private  E-Mail-
Adresse  zu  erhalten,  war  sich  die  Geschäftsleitung  schon
länger bewusst und hatte sich deshalb zum Glück schon seit
einiger Zeit bemüht, zu diesen Adressen zu gelangen. Etwa 2/3
der Mitglieder der angeschlossenen Verbände konnten so per



sofort digital erreicht werden, aber alle sind sich bewusst,
dass weitere Anstrengungen nötig sind, um diesen Anteil noch
zu erhöhen.

Die Einsparungen durch den Wegfall von Druckkosten und Porti
wiegen den Einnahmenausfall in etwa auf. Jedoch musste für das
Jahr 2024 ein Defizit in Kauf genommen werden, da der Wechsel
auf die digitale Fassung der ZV-Info erst im Laufe des Jahres
erfolgen konnte.

An einer zweiten grösseren Aufgabe wird zur Zeit gearbeitet:
Die Website bedarf sowohl von den technischen Anforderungen
als auch von der Gestaltung her einer Erneuerung. Die Mittel
dafür stehen bereit, jedoch muss im Budgetjahr 2026 noch eine
Reserve eingebaut werden, damit die Realisierung auch im Falle
von Ausgaben dafür im nächsten Jahr abgesichert ist.

Rechnung 2024 und Budget 2026 wurden einstimmig angenommen und
damit  den  Organen  des  ZV  das  Vertrauen  in  ihr  Handeln
ausgesprochen.

 

Iris Braunwalder
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Eine Verabschiedung und drei neue Vorstandsmitglieder

Nach  langjähriger  Tätigkeit  im  Vorstand  hat  sich  Iris
Braunwalder, Schaffhausen, entschlossen zu demissionieren. Urs
Stauffer würdigte ihr aktives Wirken für den ZV und ihren
steten  Einsatz  und  sie  verdiente  sich  dafür  redlich  den
grossen Applaus der Delegierten.

 

Es konnten gleich drei neue Vorstandsmitglieder vorgestellt
werden:

• Hans Jakob Bickel, Co-Präsident des Personalverbandes der
Stadt Schaffhausen
•  Sandro  Heinzmann,  Vizepräsident  des  Personalverbandes
Frauenfeld
• Giulia Giovanoli, Präsidentin des Gemeindepersonalverbandes
Kanton Graubünden

 

Sie wurden von der Versammlung alle einstimmig gewählt.

Im Schützenhaus wird angestossen
Der reich befrachtete DV-Tag endete mit dem Apéro (très) riche
im Schützenhaus, bei dem die Glarner Gastfreundschaft noch
einmal so richtig hochgelebt wurde. Immer neue Häppchen und
Getränke liessen keinen einzigen hungrigen Magen und keine
durstige Kehle zurück, bevor sich die Delegierten und Gäste
wohl  genährt  durch  Speis  und  Trank  ebenso  wie  durch  die
angeregten fröhlichen Gespräche auf den Heimweg machten. Der
Eindruck, den alle von Glarus mitnahmen, bleibt: Üsers Ländli
isch nu chli, aber schü, was will mä meh.



Jahresbericht 2023
geschrieben von Urs Stauffer | Juni 23, 2026
Nach  schwierigen,  teuerungsbedingten  Lohnverhandlungen
entspannte sich die Situation in diesem Punkt Ende 2023. Aber
unser Verband war und ist gezwungen, sich finanziell neu zu
organisieren  und  auch  die  Digitalisierung  weiter
voranzutreiben  –  diese  Herausforderung  bleibt.  Schnelle
Entscheide bei kostengünstigen Strukturen sind gefragt. Daran
sind wird. Auch bei den Leistungsträgern, die sich engagieren,
müssen neue Wege gefunden werden. Wir müssen uns verjüngen,
und zwar schnell. Die Einführung des Rechtsschutzes für alle,
ein intensives Vorhaben der letzten Jahre, war aufwändig, ist
aber erfolgreich vollzogen. Damit wird Kraft und Zeit frei,
Neues anzupacken.

Unser Verband hat sich in den letzten Jahren zu einem guten
Teil  auch  über  die  Einnahmen  aus  Geschäften  mit  unseren
Vertragspartnern  finanziert,  angesprochen  sind  die
Versicherungen. Diese Einkünfte sind erheblich eingebrochen –
und das wohl auf Dauer. Gleichzeitig möchten und müssen wir
auf  zahlreichen  sozialen  Kanälen  wie  auch  in  der  Zvinfo,
unserer  Verbandszeitschrift,  präsent  sein.  Diese  Präsenz
erfordert dauernden Unterhalt, das betrifft Form und Inhalte.
Die  Geschäftsleitung  hat  deshalb  bereits  2023  beschlossen,
einzelne  Print‑Ausgaben  der  ZVinfo  durch  einen  digitalen
Newsletter  zu  ersetzen.  Um  hierbei  genügend  Mitglieder  zu
erreichen, mussten die E-Mail-Adressen verfügbar sein. Dieses
Ziel ist uns noch nicht ganz, aber weitgehend gelungen. Die
Digitalisierung  ermöglicht  dringend  nötige  Einsparungen  bei
den  Druckkosten  und  beim  Porto.  Im  Jahr  2024  wird  diese
Digitalisierung fortgesetzt werden.

Social Media – Ausbau schreitet voran
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Der  Ausbau  unserer  Präsenz  in  den  Social  Media  schreitet
ebenfalls  voran.  Das  ist  nötig,  um  den  Zugang  zu  unseren
Themen und den Auffassungen hierzu zu erleichtern. Kaum jemand
besucht ohne konkreten Anlass eine Webpage, er liest aber
einen Artikel, der ihm in den Social Media oder in unserem
Newsletter empfohlen wird ‑ und beachtet dann vielleicht auch
die Webpage. Diesen Weg setzen wir fort, um präsent zu sein
und durch diese Präsenz unsere Mitgliedsverbände und unsere
Mitglieder  zu  unterstützen  und  bei  der  Durchsetzung  ihrer
Anliegen zu begleiten.

Es  mag  sein,  die  Vielzahl  der  Möglichkeiten,  an  die
Öffentlichkeit  zu  treten,  kompliziert  die  Sache.  Auf  der
anderen  Seite  ermöglicht  diese  Präsenz,  Meinungen  und
Entscheide zu beeinflussen. Hier bleiben wir nicht stehen,
hier versuchen wir, im Sinn des Öffentlichen Personals der
Schweiz erfolgreich tätig zu sein.

„Politische“ Themen
Wir haben bereits 2023 beschlossen, die Initiative um eine 13.
AHV Rente zu unterstützen. Diesen Entscheid haben wir uns
nicht leichtgemacht. Die Meinungen dazu waren geteilt. Es war
uns bewusst, dass einzelne Verbände die Schwierigkeiten bei
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der  Umsetzung  der  Initiative  und  die  möglicherweise  nicht
optimal  sozial  austarierte  Verteilung  des  Geldes  hoch
gewichteten und die Initiative nicht befürworteten. Allerdings
hat das Abstimmungsergebnis gezeigt, dass wir wohl auf der
richtigen Seite gestanden sind.

Die Unterstützung war keine politische Entscheidung. Wir sind
nach wie vor politisch neutral und unterstützen nicht einzelne
Parteien  oder  einzelne  Verbände,  die  klar  einer  Partei
zuzuordnen sind. Es geht uns ausschliesslich um die Sache, um
den Inhalt eines Anliegens mit Blick auf die Interessen des
Öffentlichen Personals und unserer Mitglieder. Hier erschien
uns, trotz allem, eine Unterstützung der 13. AHV Rente als
richtig. Der öffentliche Dienst verdient nicht schlecht, wenn
auch nicht überall, aber der öffentliche Dienst ist nicht so
gut entschädigt, dass die 13. AHV Rente nicht ein berechtigtes
Anliegen wäre.

Wir werden auch in Zukunft prüfen, zu welchen Abstimmungen wir
etwas  sagen  und  was,  und  zu  welchen  nichts.  Damit  wird
Öffentliches  Personal  Schweiz  nicht  politischer  als  zuvor,
aber es ist denkbar, dass wir klarer und schneller Stellung
nehmen als in früheren Zeiten – aber immer mit Fokus auf das
öffentliche Personal.

Delegiertenversammlung Zug
2023  wurde  zum  zweiten  Mal  die  Delegiertenversammlung  als
halbtägige  Veranstaltung  durchgeführt.  Ziel  der
Geschäftsleitung  und  des  Vorstands  war  es,  mit  einem
schlanken,  attraktiven  Programm  viele  Delegierte  für  die
Teilnahme gewinnen zu können. Der Tagungsort bot hierfür eine
erste, gute Voraussetzung. Die DV war effektiv gut besucht,
das Wetter prächtig und das Ambiente im ehrwürdigen Stadtsaal
beeindruckend.

Als Referenten konnte der ZV den Stadtpräsidenten von Zug,
André Wick, und den Präsidenten des EV Zug, Dr. Hans-Peter
Strebel gewinnen. Der Apéro riche in Seenähe beendete eine



schöne, attraktive Delegiertenversammlung. Der ZV dankt dem
jungen Organisationsteam um Dominique Sélébam für die tolle
Arbeit.

Fachtagung in Brunnen
„Es  war  eine  ausserordentlich  lehrreiche  Fachtagung  in
Brunnen“,  so  die  Aussage  zahlreicher  Teilnehmenden  nach
Abschluss  dieses  Traditionsanlasses.  Das  lag  an  den
qualifizierten Referentinnen und Referenten wie auch an den
aktuellen Themen und der wunderschönen Lokalität.

Erster  Themenschwerpunkt  war  der  Fachkräftemangel,  gute
Arbeitsbedingungen, ein Praxisbericht zur 4-Tageswoche und die
Frage,  wann  Arbeit  krank  macht.  Am  2.  Tag  wurde  das
Musterreglement  Personal  von  öffentliches  Personal  Schweiz
vorgestellt und die neuen Leitentscheide des Bundesgerichts
zum öffentlichen Personalrecht diskutiert. Es folgten Referate
zu  den  steuerlichen  Aspekten  bei  Frühpensionierung  und
ordentlicher  Pensionierung  sowie  eine  Pro  und  Contra  –
Darstellungen zur bevorstehenden BVG‑ Revision.

Die Fachtagung in Brunnen bietet aber jeweils nicht nur eine
hervorragende  Möglichkeit  zur  Weiterbildung,  sondern  sie
ermöglicht auch den Erfahrungsaustausch mit Kolleginnen und
Kollegen, sei es während der Kaffeepause oder beim Abendessen.
Engagement bedeutet nicht immer nur Arbeit, sondern kann und
darf auch Vergnügen sein.

Die Tagung war sehr gut besucht, so gut wie schon seit Jahren
nicht mehr. Mit Freude hat die Geschäftsleitung gesehen, dass
auch viele jüngere Mitglieder den Weg nach Brunnen gefunden
haben. Wir hoffen, dass sich dieser Trend 2024 fortgesetzt.
Wir werden mit einem attraktiven Programm unseren Teil dazu
beitragen. Dieses steht auch schon fest: Wir werden uns als
Tagungsschwerpunkt  um  die  Anwendung  von  Künstlicher
Intelligenz  (KI)  an  ihrem  Arbeitsplatz  kümmern.



Rechtsberatung
Die  personalrechtliche  Beratung  der  Mitgliedverbände  und
Einzelmitglieder wurde im Berichtsjahr, wie nicht anders zu
erwarten war, häufig in Anspruch genommen. Im Zentrum standen
dabei  Lohnfragen  und  zahlreiche  Verfahren  bezüglich  der
Beendigung  von  Arbeitsverhältnissen.  Öffentliches  Personal
Schweiz versucht wie bis anhin, kleinere Anfragen und Probleme
schnell und unbürokratisch am Telefon zu beantworten und zu
lösen.  Oftmals  genügen  diese  Auskünfte  und  es  ist  kein
Verfahren gegen den Arbeitgeber beabsichtigt.

Leider war 2023 zu erkennen, dass der Rechtsschutz trotzdem
ganz erheblich in Anspruch genommen wurde. Differenzen in der
Besoldung und ein hartes Vorgehen einzelner Arbeitgeber gegen
Mitarbeitende,  die  den  Leistungsansprüchen  nicht  genügen
sollen,  waren  die  Hauptthemen.  In  diesen  Fällen  wird
gleichwohl  versucht,  eine  Einigung,  wenn  auch  unter
Beteiligung  der  Schlichtungsstelle,  herbeizuführen.  Die
Vertretung ist hier sinnvoll, weil der Arbeitgeber in aller
Regel  mit  personalrechtlich  qualifiziertem  Personal  in  die
Auseinandersetzung  einsteigt  und  letztlich  auch  nicht
persönlich  betroffen  ist.

Herausforderung Rechtsschutz
Dem Rechtsschutz für alle wurde bereits an der DV 2022 mit
grosser  Mehrheit  zugestimmt.  Dieses  Anliegen  von
Geschäftsleitung  und  Vorstand  zugunsten  aller  Mitglieder
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forderte von unserem Verband ein grosses Engagement verbunden
mit einer guten Kommunikation und Ausdauer beim Verhandeln.

Damit war die Sache allerdings nicht erledigt, wie das Jahr
2023  zeigte.  Die  saubere  Erfassung  der  versicherten
Mitglieder,  die  Einführung  der  Abläufe  und  die  Abrechnung
waren  mit  Arbeit  verbunden.  In  materieller  Hinsicht  kommt
dazu, dass die Rechtsschutzfälle vom Sekretariat geprüft und
summarisch  beurteilt  werden  müssen  mit  dem  Fokus,  ob
Rechtsschutz  angezeigt  ist.  Das  ist  aus  Effizienzgründen
nötig.

Denn: Wir wollen alle, dass unnötige Prozesse vermieden werden
und die Versicherung so kostengünstig bleibt, wie sie heute
ist.  Eine  nachhaltige  Rechtsschutzlösung  zugunsten  des
Öffentlichen Personals Schweiz ist für alle auch ein gutes
Argument für die Mitgliedschaft und damit Mitgliederwerbung.

Verbandszeitschrift ZV Info
2022 war das letzte Jahr, in dem die ZV Info monatlich in
gedruckter Form erschien. Im Berichtsjahr 2023 haben sich die
ZV Info im physischen Briefkasten und die ZV Info in der E-
mail-Inbox in der Form eines Newsletters abgewechselt. Diese
alternierende  Erscheinungsform  entspricht  den  modernen
Lesegewohnheiten und bringt gleichzeitig aber auch erhebliche
Kostenvorteile;  so  können  damit  bei  jeder  2.  Ausgabe  die
Druckkosten und das Porto gespart werden. Wie bis anhin wird
die ZV Info neben der gedruckten Ausgaben auch auf unserer
Website digital als PDF zugänglich sein. Diese Entwicklung



werden wir, wie eingangs gesagt, fortsetzen.

 

Newsletter
Der  Newsletter  wurde  erfolgreich  eingeführt  und  wird  den
Mitgliedern in unserer E-Mail-Versandkartei auch regelmässig
zugestellt.

Der ZV verfügt über mehr als Zweidrittel der E-Mail-Adressen
der  Mitglieder  –  das  ist  eine  wesentliche  Verbesserung
gegenüber dem Jahr 2022. Aber klar, wir benötigen alle E-Mail-
Adressen, um effizient informieren zu können. Wir werden uns
dieses Jahr dafür einsetzen, dass die Lücke geschlossen wird.
Daher bitten Geschäftsleitung und Vorstand alle Verbände, die
E-Mail-Adressen ihrer Mitglieder in Webling zu erfassen und à
jour  zu  halten.  Das  Programm  Webling  stellt  Öffentliches
Personal Schweiz, wie gesagt, kostenlos allen Verbänden zur
Verfügung. Wir bitten Sie: Nutzen Sie es. Webling eignet sich
neben der Funktion zur Mitgliederverwaltung auch ausgezeichnet
zur Buchhaltung und erleichtert die Verbandsarbeit für alle.

Öffentliches  Personal  Schweiz  hat  in  Zusammenarbeit  mit
Webling bereits mehrere Online-Schulungen über Anwendung und
Möglichkeiten  durchgeführt.  Die  Schulungen  wurden
aufgezeichnet. Die Aufzeichnungen können auf unserer Website
(siehe Links unten) abgerufen werden. In diesen Videos wird
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auf die Bedienung des Programmes im Detail eingegangen. Sollte
die  Bedienung  dennoch  unklar  sein,  finden  sich  zahlreiche
Einführungsvideos  und  Dokumentationen  auf  der  Website  von
Webling selbst.

Vernetzung mit anderen Dachorganisationen
Um  sich  auf  nationaler  Ebene  Gehör  zu  verschaffen  sowie
kantonal und kommunal Einfluss geltend zu machen, braucht es
die  Vernetzung  mit  anderen  Dachorganisationen  aus  dem
Personalbereich.  Die  Ebenrainkonferenz,  verbunden  mit  dem
Beobachterstatus beim Schweizerischen Gewerkschaftsbund, sind
die Grundpfeiler für Öffentliches Personal Schweiz, um darauf
ihr Netzwerk aufzubauen und zu verfestigen. Die zahlreichen
Einladungen zu interessanten und informativen Partner-Events
bilden dazu eine hervorragende Möglichkeit.

Auch  auf  internationaler  Ebene  ist  der  ZV  aktiv.  Unsere
europäische  Dachorganisation  CESI  bietet  hochinteressante
Veranstaltungen, die thematisch letztlich auch uns betreffen
und  an  denen  der  ZV  dann  und  wann  teilnimmt.  Unsere
Mitgliedschaft bei der CESI ist durch das zwischen der EU-
Kommission  und  der  Schweiz  zu  verhandelnde  EU-Dossier  von
besonderer  Bedeutung,  da  je  nach  Verhandlungsresultat
Auswirkungen bis auf die kantonale und kommunale Ebene zu
erwarten sind. Die CESI als, wie der ZV, politisch unabhängige
Dachorganisation,  pflegt  auf  europäischer  Ebene  die
politischen  Kanäle  zu  allen  Entscheidungsträgern.

Zukünftige Herausforderungen
Nach einem Rückblick folgt der Ausblick ‑ der vielleicht sogar
wesentlicher  ist.  Es  stellt  sich  die  Frage  nach  den
Herausforderungen,  die  das  Jahr  2024  bringen  wird.

Es dürften dies für das öffentliche Personal in der Schweiz
mehrere sein:

Es  folgen  weitere,  für  das  öffentliche  Personal
relevante  Abstimmungen.  Die  BVG-Revision  werden  wir



analysieren müssen ‑ und auch hier drängt sich auf,
Stellung  zu  beziehen.  Zu  entscheidend  sind  diese
Fragestellungen für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
im öffentlichen Dienst.
Die Teuerung scheint sich wieder in normalen Sphären zu
bewegen.  Das  jedenfalls  hoffen  alle.  Bei  den
Lohnverhandlungen  für  das  Jahr  2025,  die  demnächst
beginnen werden, wird aber erneut zu prüfen sein, ob die
Teuerung  der  vergangenen  Jahre  tatsächlich  auch
vollumfänglich ausgeglichen wurde. Das ist ein stetiger
Kampf, der verhindern soll, dass nominell höhere Löhne
in Tat und Wahrheit Reallohnkürzungen darstellen.
Der  Fachkräftemangel  wird  im  Jahr  2024,  aber  ohne
Zweifel  auch  in  den  nachfolgenden  Jahren,  ein
gewichtiges Thema bleiben. Neben der positiven Seite der
Wertschätzung  der  Arbeitnehmenden,  die  diese
Arbeitsmarktsituation mit sich bringt, wirkt sich die
zusätzliche  Arbeitslast,  die  durch  das  Fehlen  von
qualifizierten Mitarbeitenden entsteht, negativ aus. Das
wird zwangsläufig zu Überlastungssituationen führen, die
nicht  einfach  so  akzeptiert  werden  können.
Geschäftsleitung und Vorstand haben das Thema an der
letzten  Fachtagung  in  Brunnen  in  Angriff  genommen,
werden  aber  auch  in  den  nächsten  Wochen  vertieft
diskutieren, wie man sich hier argumentativ aufstellen
muss.
Wie  bereits  2023  wird  es  eine  verbandsinterne
Herausforderung  sein,  in  den  Personalverbänden  die
Vorstände und Präsidien zu besetzen. Schon die tägliche
Arbeitslast im Beruf ist erheblich. Eine Zusatzbelastung
durch  Verbandsarbeit  kann  deshalb  beschwerlich  sein.
Gleichwohl müssen wir sie leisten. Mit der heutigen Wahl
einer neuen, jungen Vorständin haben wir einen weiteren
Schritt in die richtige Richtung getan.

Wir  sagen:  Der  ZV  pflegt  ein  grosses  nationales  und
internationales Netzwerk. Er ist in allen Entscheidungszentren



die für den öffentlichen Sektor wichtig sind präsent und ist
für die kantonale und kommunale Ebene unverzichtbar. Deshalb
ist es umso wichtiger, dass die jetzt begonnene Verjüngung
weitergeführt wird und wir Älteren sukzessive abgelöst werden
können!

 

Protokoll  der
Delegiertenversammlung
geschrieben von Dr. Ruedi Bürgi | Juni 23, 2026

Anwesend
der Zentralpräsident
5 Mitglieder der Geschäftsleitung
8 Mitglieder des Vorstands
3 Ehrenmitglieder
7 Delegierte aus 9 Staatspersonalverbänden
24 Delegierte aus 15 Gemeindepersonalverbänden
die 3 Sekretäre
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Gäste

Horst  Bäuerle,  Ehrenvorsitzender  Beamtenbund  Baden-
Württemberg, Freudenstadt
Martina Munz, Nationalrätin, Hallau
Flurina Pescatore, Vorsteherin Amt für Denkmalpflege und
Archäologie des Kantons Schaffhausen, Winterthur
Daniel Lampart, Schweizerischer Gewerkschaftsbund, Bern
Philippe  Kamm,  Zürich  Versicherungs-Gesellschaft  AG,
Zürich

Revisor

Lukas Bieri, Bern

Ehrenmitglieder

Ruedi Brosi, Lommiswil
Toni Isenschmid, Thun
Walter Schopferer, Bolligen

Der  Zentralpräsident  Urs  Stauffer  eröffnet  die  Tagung.  Es
folgen  Grussworte  von  Iris  Braunwalder,  Präsidentin  des
Staatspersonalverbandes  des  Kantons  Schaffhausen,  Martina
Munz, Nationalrätin, Hallau, und Daniel Lampart, Chefökonom
des Schweizerischen Gewerkschaftsbundes, Bern.

1. Wahl der Stimmenzähler
Auf die Wahl von Stimmenzählern wird verzichtet.

2. Protokoll der DV 2016
Das Protokoll (vgl. die Publikation in der ZV Info April 2017
inklusive  der  in  der  ZV  Info  Mai  2017  abgedruckten
Präzisierung, dass Therese Demont 14 Jahre im Vorstand bzw. in
der Geschäftsleitung des ZV tätig war) wird ohne Bemerkungen
genehmigt.



3. Jahresbericht 2016
Der Jahresbericht 2016 (vgl. die Publikation in der ZV Info
April  2017)  wird  mit  den  vom  Zentralpräsidenten  mündlich
gemachten Ergänzungen ohne Diskussion genehmigt.
Hans Erdin stellt die druckfrisch vorliegende, über 300 Seiten
umfassende ZV-Publikation «Menschen im Service public» vor.
Darin  werden  in  Interviews  und  Bildern  Mitarbeitende  des
öffentlichen  Dienstes  aus  ganz  unterschiedlichen
Berufsrichtungen vorgestellt. Das Buch ist die Sammlung der in
der ZV Info der letzten Jahre publizierten Interviews.
Gion Cotti beleuchtet die Vorlage «Altersvorsorge 2020» und
erläutert  die  Bedeutung  des  Erreichens  der  Zustimmung  zur
Vorlage.

4. Jahresrechnung 2016
Brigitte Wilkinson erläutert den Rechnungsabschluss 2016.
Der Revisor Lukas Bieri verliest den von ihm und Farah Fasiolo
verfassten  Revisorenbericht.  Es  wird  darin  beantragt,  die
Jahresrechnung 2016 zu genehmigen. Brigitte Wilkinson wird für
die  saubere,  einwandfreie  und  fachgerechte  Rechnungsführung
sowie  für  die  grosse  geleistete  Arbeit  der  beste  Dank
ausgesprochen.
Brigitte  Wilkinson  ihrerseits  spricht  ihrem  Vorgänger  Toni
Isenschmid  ihren  verbindlichen  Dank  für  die  ausgezeichnete
Unterstützung bei der Einführung ins Amt aus.
Die Jahresrechnung 2016 wird einstimmig genehmigt.

5. Jahresbeitrag 2018
Der Jahresbeitrag von Fr. 13.— unter Gewährung der an der DV
2008 beschlossenen Rabatte wird einstimmig genehmigt.

6. Voranschlag 2018
Brigitte Wilkinson erläutert den Voranschlag 2018.
Die  Frage  aus  dem  Kreis  der  Delegierten,  warum  die



Ausgabenposition «Sekretariat/Archiv» trotz deutlich höherer
Aufwendungen im Jahre 2016 nicht angepasst werde, kann dahin
geklärt  werden,  dass  die  genannten  Mehrausgaben  in  den
ausserordentlichen  Mehraufwendungen  für  das  Buchprojekt
begründet gewesen sind.
Der  Voranschlag  2018  wird  in  der  von  Brigitte  Wilkinson
vorgestellten  Form,  also  ohne  Veränderungen,  einstimmig
genehmigt.

7. Anträge
Innert der statutarischen Frist sind keine Anträge eingereicht
worden.

8. Tagungsort DV 2018
Roland  Hofmann,  Personalverband  der  Stadt  Grenchen,  stellt
Grenchen  als  nächsten  Tagungsort  für  die
Delegiertenversammlung  vom  4.  Mai  2018  vor.

Im  Anschluss  an  die  ordentlichen  Traktanden  hält  Flurina
Pescatore,  Vorsteherin  des  Amtes  für  Denkmalpflege  und
Archäologie des Kantons Schaffhausen, die Festansprache zum
Thema «Denkmalpflege als öffentliche Aufgabe im Spannungsfeld
unterschiedlicher  Interessen»  und  stellt  auf  ebenso
unterhaltende wie packende Weise dar, welche Aufgaben sie in
ihrem Amt zu bewältigen hat.

Aarau, 12. Mai 2017


